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Militärschlagzeilen
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Verteidigungsbudget

Grossbritannien Die Regierung be-

schloss für 2004/2005 eine Erhöhung
des Verteidigungsbudgets um 3.7 Mil-
harden Pfund. Dieses Plus von 26,6
Prozent soll auch für 2007/2008 garan-
tiert sein.

Katz und Maus

Kuba Die Behörden unterscheiden bei

der Inhaftierung von Dissidenten zvvi-

sehen jenen, die in den USA ausgebil-
det wurden und jenen, die im eigenen
Land «verbildet» wurden. Dies kann als

Antwort auf verbale Attacken von US-

Regierungskreisen gewertet werden.

Armeereform

Kroatien Der Staat bewirbt sich um
eine Nato-Mitgliedschaft und refor-
miert bereits in vorauseilendem Gehör-
sam seine Truppen. Es wird rationali-
siert und auf internationale Friedens-
einsätze umorganisiert. Es bleibt zu
hoffen, dass auch für das eigene Land
Kräfte zur Verfügung stehen werden.

Einkäufe

USA Lockheed Martin erhielt vom
Army Aviation & Missile Command
einen Auftrag über 79 Millionen US-

Dollar zur Lieferung von 106 takti-
sehen Kurzstreckenraketensystemen.

Krieg der Sterne

Russland Die U-Boot-gestützte bal-
listische Rakete RSM-50 Volna (SS-N-
18 Stingray) wird auf Satellitenab-
schuss umgerüstet. Das Programm
wurde allerdings vor kurzer Zeit nach
einigen Unfällen, deren Ursachen nicht
bekannt sind, temporär eingestellt.
Russland bot dem Iran die Schiffsab-
wehrrakete Novator 3M54 Club-S (SS-
N-27 Sizzler) an.

Kriegsmaterial-Export sinkt
Bern. - -r. Die Schweiz hat im letzten
Jahr für 259 Millionen Franken Kriegs-
material exportiert. Das sind 143 Mil-
lionen weniger als 2004, wie aus pro-
visorischen Zahlen der Obcrzolldirek-
tion hervorgeht. Hauptabnehmer von
Schweizer Kriegsmaterial war wie
schon im Vorjahr Deutschland (für 59
Millionen Franken). Es folgen Däne-
mark (31), USA (28), Spanien (16)
und Frankreich (15). Insgesamt wurde
2005 aus der Schweiz Kriegsmaterial
in 70 Länder exportiert.
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I st Infantry Division kehrt aus dem Irak zurück

Der gç/aAr/i'c/ie D/Vnsf /»; /rak /ordert tög/ich se/Vien Tr/Zu/t.

Täglich erschüttern uns
grauenvolle Bilder über
einen grausamen Klein-
krieg aus dem Zweistrom-
land im Mittleren Osten.
Einem schnellen militari-
sehen Sieg folgte eine
chaotische Situation mit
tückischen Morden,
Selbstmordattentaten und
sinnloser Gewalt.

Voiv //um» / .N(//W;A'

Die dort eingesetzten US-Truppen,
unter ihnen auch viele Reservisten,
werden meist nach einer Dienstzeit

von einem Jahr abgelöst und von
neuen Verbänden ersetzt. Auch die

in Deutschland stationierten Gis sind

von dieser Regelung nicht ausge-
nommen und verbringen jeweils ein

Jahr im Irak. Nach der Rückkehr

sorgt ein Reintegrationsprogramm
für die Wiedereingliederung und

gewöhnt an ein Leben unter friedli-
cheren Vorzeichen.

Nach einjährigem Kriegseinsatz im
Irak sind vor einem Jahr die meisten

der 13 000 US-Soldaten glücklich
wieder in ihre nordbayerischen
Standorte zurückgekehrt. Weniger
froh waren die 900 Verwundeten und
die Angehörigen der 70 Gefallenen,
die niemals mehr zurückkommen.

Um die Zurückgekehrten an ein

Leben ohne Krieg und Gefahr zu

gewöhnen, durchliefen sie nach der

feierlichen Begriissung ein siebentä-

giges Programm und wurden psy-
chisch auf ein friedvolles Leben ein-

gestimmt.

Die sieben ersten Schritte

Die emotionsbeladene Begriissung
einer Brigade in Unterfranken fand

in einer riesigen Mehrzweckhalle für
Sport und Freizeit, gemeinsam mit
den Familienangehörigen, statt.
Nach den offiziellen Begrüssungs-
worten und dem Wiedersehen mit den

Familien folgte am nächsten Tag in
einem gut ausgestatteten Zelt Teil
eins von sieben Stationen. Dabei wur-
den die Soldaten auf das Autofahren
in Deutschland vorbereitet und
erhielten Unterricht über die deut-
sehen Verkehrsregeln und -schilder.
Dann übernahmen die Soldaten auf
dem Parkplatz ihre PKWs, die dort
ein Jahr unter Bewachung standen
und meist nicht bewegt wurden.

Da im Irak Alkoholverbot herrscht
und die jungen Soldaten in der Dis-

co nicht mehr viel vertragen, erhiel-
ten sie eingehende Belehrungen über
ein vernünftiges Trinkverhalten.
Aber auch die Betreiber von Loka-
len erhielten Hinweise, wie sie sich

bei Problemen mit den Soldaten
verhalten sollen. Zudem wurde der

Einsatz von Zivilstreifen verstärkt.

Am zweiten Tag erteilte der Militär-
geistliche den Familienangehörigen
gute Ratschläge über das richtige

Verhalten im Umgang mit Kriegs-
und Kampf-Traumata. Stress und
Nervosität können leicht zu Über-
reaktionen führen. Lebenshilfen wie

«Hört aufeinander», «nehmt Hilfe

an», «nehmt die Dinge nicht person-
lieh» sollen helfen, Schuld- und Ver-

sagensgefiihle zu bewältigen. Vor
allem wird Geduld angemahnt, es

dauert meist 60 Tage, bis die Nor-
malität wieder eintritt. In dieser Pha-

se häufen sich gewalttätige Konflik-
te, Unfälle, Selbstmordversuche und
andere psychische Probleme.

Der dritte Tag dient einer «psychi-
sehen Bestandesaufnahme». Die

Rückkehrer füllen Unmengen von
Fragebögen aus und werden umfas-

send medizinisch untersucht. Dabei

sollen vor allem unbemerkte Krank-
heiten und Verletzungen entdeckt
und dokumentiert werden.

Am vierten Tag geht es um finan-
ziehe Angelegenheiten, Kontoeröff-

nungen, Kredite oder auch Vorbe-

reitung und Finanzierung von
Urlaubsreisen.

Der Tag fünf ist für weitere ärztliche

Untersuchungen und medizinische

Belehrungen reserviert.

An den letzten beiden Tagen werden

die zahlreichen kleinen persönlichen
Dinge geregelt und organisatorische
Aufgaben erledigt. Dabei steht vor
allem die Rückgabe von persönlichen
Gegenständen im Mittelpunkt, die
sich in den Unterkünften der kaser-

nierten Soldaten befanden. Da diese

privaten TV-Geräte, Möbel, Unter-

haltungselektronik oder andere

persönliche Gegenstände nicht mit
in den Einsatz nehmen konnten, wur-
den die «household goods» aus den

Stuben entfernt und in Depots ein-

gelagert.

Auch die verlassenen Unterkünfte
wurden aus rechtlichen und Sicher-

heitsgriinden abgeschlossen, Strom
und Gas abgestellt. Nun werden die

eingemotteten «Geisterhäuser» wie-
der wohnbereit gemacht. Post-, Tele-

fon- und Internetanschlüsse müssen

erneuert werden und langsam gewöh-

nen sich die Gls wieder an ein nor-
males Leben, ohne ständig vom Tod
oder schweren Verletzungen bedroht

zu werden.
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Sicherheitspolitik geht alle an

«Nix halbs!» Unter dieses
Motto hat der Komman-
dant Brigadier Daniel
Roubaty seine Logis-
tikbrigade 1 gestellt.

Ko/v Oß£ffsn,7 fr tftz, 7. //f.nt

Am dritten Rapport seit dem «Grün-

dungsjahr» konnte am 26. Januar in

Düdingen ganz im Sinne dieses Leit-
spruchs Bilanz gezogen werden: 2005
haben die 17 aktiven Bataillone wie-

derum vielerorts im Dienste der Armee-

logistik erfolgreiche Einsätze geleistet.

Roubaty dankte den anwesenden rund
300 Offizieren für ihren überdurch-
schnittlichen Einsatz als Einheits- und

Bataillonskommandanten. Er betonte
den guten Korpsgeist, der mittlerwei-
le in allen Formationen Einzug gehal-
ten hat. Die Armeelogistik und ihre

Aufgaben sind ein komplexes Gebilde,
zumal sich die territorialen Kompe-
tenzen der Logistikbrigade über das

Gebiet der ganzen Schweiz erstreckt.
Für den Kommandanten hat daher die

Auftragserfüllung in jeder Situation
absolute Priorität. Sie ist das Ziel allen

militärischen Handelns. Aber und
dies ist ebenso wichtig - nur eine klar
menschenorientierte und von Respekt

geprägte Führung erlaubt es, die ge-
steckten Ziele tatsächlich und zeitge-
recht zu erreichen. Roubaty rief seinen

Offizieren explizit die drei zentralen

Regeln der Logistikbrigade 1 in Erin-

nerung: Es geht darum, zielbewusst und

nicht gewohnheitsmässig zu handeln.

Dazu gehört ein effizientes Zeitmana-

gement (2. Regel), und mit seiner drit-
ten Maxime erwartet der Kommandant,
dass jeder Soldat stets mit Freude und

Stolz seinen Auftrag erfüllen soll - vont

Anfang bis zum Ende. Gesamthaft sind

die erbrachten Leistungen sehr gut.

8

doch ist die ständige Verbesserung das

Gebot der Stunde.

Logistikbasis: Umbau mit Opfern
und Chance

Zu Beginn hatte Staatsratspräsident
Claude Grandjean einen dringlichen
Appell an die militärischen Verant-
wortlichen für den Verbleib wichtiger
Armee-Arbeitsplätze im Kanton Frei-

bürg gerichtet. Bereits sei das Koni-
mando der Logistikbrigade 1 von Bul-
le nach Ittigen bei Bern umgezogen, das

Personal des Zeughauses Freiburg nach

Grolley mutiert. Vor diesem Hinter-
grund sei es ein zentrales Anliegen, dass

der Motorfahrzeugpark Romont be-

stehen bleibe - die Armee sei dort der

wichtigste Arbeitgeber, wie Grandjean
im persönlichen Gespräch bemerkte.
Der Chef der Logistikbasis der Armee

(LBA), Divisionär Werner Bläuenstein,
liess diesen besorgten Aussichten Zah-

len folgen, indem er den künftigen
schwierigen Weg der LBA skizzierte.

Sicherheitspolitik im Zentrum des

Interesses

Welche Kriterien machen eine gute
Sicherheitspolitik der Schweiz aus?

Dieser Frage widmeten sich im Haupt-
teil des Rapportes drei Referenten: Für

Brigadier Roubaty ist die abgestufte
Bereitschaft als Teil der neuen Ein-

satzdoktrin ein zentrales Element. Auf
diese Szenarien ging Brigadier André
Pfister. Chef militärischer Nachrich-
tendienst der Armee, näher ein: Vor
dem Hintergrund eines dynamischen

Spektrums von Bedrohungen, Gefah-

ren und Risiken stellte er in Europa ins-

gesamt eine zunehmende Verwischung
zwischen militärischen und polizeili-
chen Aufgaben fest. Die Bedrohungs-
formen sind komplex, und Pfister
verhehlte nicht die daraus resultieren-
de Verwundbarkeit moderner Indus-

triegesellschaften.

Verteidigung und Budgetzwänge
des Bundes

Als Mitglied sowohl der Finanz- wie

der Sicherheitspolitischen Kommission
der Kleinen Kammer legte Ständerat

Urs Schwaller zu Beginn seiner Ausfüh-

rangen den Akzent vertieft auf die

wenig erfreuliche Budgetsituation des

Bundes. Diese Tatsache hat direkte
schmerzhafte Auswirkungen auf den

Verteidigungsetat. Ständerat Schwab
1er schloss mit einem Plädoyer für eine

flexible, starke Milizarmee, gestützt
von einer erneuerten Vertrauensbasis
und Integration in Öffentlichkeit und

Politik.

Personelles als Zeitbombe

Oer Ä'ommandfl/U, ßr/god/or 7/ans-ßeter
U'Ht/avr/r «Fwr/uW.vmi undLeer/du/e ver-
mezY/en.»

«Gemeinsam glaubwürdig
in die Zukunft» - Der
neue Kommandant Bri-
gadier H ans-Peter Wüth-
rieh, prägt den 3. Rapport
der Inf Brigade 7.

VOiV Atawao 4. v /// / / /<•

Persönliche Begegnungen, anregende
Informationen und ein ansprechendes
Ambiente gehörten zum Rapport der

Ostschweizer und Zürcher Infanterie-

brigade vom 20. Januar in den Eu-
lachhallen in Winterthur. Am Freitag-
nachmittag stellte sich der neue Korn-
mandant seinen Offizieren und Gästen

in den Eulachhallen als engagierter
Truppenführer vor. Mit seinen Rap-

portteilnehmern teilt er Sonnen- und

Schattenseiten der Inf Br 7.

Brigadier Wüthrich baut das Schwer-

gewicht der Volltruppenübungen seines

Vorgängers Daniel Lätsch weiter aus:

Dabei soll der Bereich Raumsicherung
vertieft und gefestigt werden. Ein

grosses Anliegen ist ihm, den Kader-
nachwuchs sicherzustellen. Sein Kom-
mando stellt er unter das Motto:
«Gemeinsam glaubwürdig in die

Zukunft.» Als Nagel schlug der neue

Kommandant das Fördern von Übun-

gen ein: «Wir werden vermehrt Voll-
truppenübungen durchführen.» Er
stellte klar: «Raumsicherung ist auch

Landesverteidigung!» Und Wüthrich
verlangt: «Wir müssen die Truppe wie-

der der Bevölkerung zeigen.» Sorgen
macht er sich besonders im personellen
Bereich: «Die Stellen sind jetzt besetzt»,

lobte er zwar seine Ausgangslage aber

er präzisierte, dass sich vor allem für
Stabsfunktionen zu wenige Offiziere
interessieren, um die jetzigen Funk-
tionsträger bei Bedarf zu ersetzen.

Der neue Kommandant der Inf Briga-
de 7 will seinen Verband noch verstärkt
in der Ostschweiz und im Kanton Zii-
rieh verankern.

ßeaeftfen S/e az/c/i

auf Se/fe / «4uf»euMct»

Ein Unternehmen mit Visionen
«Wir sind ein Unterneh-
men, das Visionen hat»,
betonte Brigadier Bruno
Staffelbach am Jahresrap-
port der von ihm kom-
mandierten Infanteriebri-
gade 4 in Ölten.

VOiV ;VfetlVB4Q 4, SCM/LEfl

Der Milizoffizier, der in seiner ange-
stammten Tätigkeit als ordentlicher

Wirtschaftsprofessor der Universität
Zürich tätig ist, streifte in seiner bilan-
zierenden Rede sämtliche Einsatzbe-
reiche der Infanteriebrigade 4. Form-
lieh ins kalte Wasser geworfen worden
sei das Führungsunterstützungsba-
taillon 4, das im vergangenen Spät-
sommer nach den verheerenden

Regenfällen in den Kantonen Bern, Ob-

und Nidwaiden zum Einsatz kam und

unter anderem in Engelberg, Sarnen

und Bern hervorragende Arbeit geleis-

tet habe, sagte Brigadier Bruno Staf-

felbach.

ßrigm/zYT Bruno Stcrf/W/wzc/i zog vor den

rund /W/0 Kurferange/iörigfn der /n/ßr 4

»j der O/Uter Sfadt/ia//e ß//anz und kenn-

te gute /Voten vrrfe/7e».

Er verglich den etwa 10 800 AdA um-
fassenden grossen Verband mit einem

jungen Unternehmen, das Vision habe,

hohe Ziele anstrebe und Erfolg haben

wolle. «Solche Unternehmen müssen

viel lernen. Wir auch», sagte er und

betonte, dass es auch zwei Jahre nach

seiner Kommandoübernahme noch

Verbesserungspotenzial gebe. Künftig
bestehe die klare Absicht, im Jahr 2008

für eine Volltruppenübung im In- oder

Ausland bereit zu sein.
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